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von Stuͤck⸗Schieſſen . 6
terien heſchoͤſſe/ anjeto weiß man/ daß der Schuß hon
Unten aufwerts viel beſſere Wuͤrckung thue.

2. In Erde Breche zu ſchleſſen / richtet man mit

Creutztweiß⸗Schieſſen am meiſten aus .

3. Mauren von harten Stelnen ſind leichterzu faͤl⸗
len als die bon weichen .

4. Palltſaden und ander Holtzwerck wird am leichte⸗
ſten durch Streiff⸗Schuͤſſe gefaͤllet.

An Oerter / da man nicht hinſehen kan/ muß man
par precohloder durch Gellſchuͤſſe/ dieKugeln anbrin⸗
gen .

6. Daß die Stuͤcke an den Schiffen / ſo nur bon
ſchwachen Holtz ſind / offt weniger Ettocnthun als an
ſtarcken Mauren / machet / weildie Schiffe ſo regieret
werden / daß ſie von dem Schuß abweichen / und alſo
nachgeben ; ſolten ſte aber gegen den Schuß fahren /

wurden ſie ſchlechten Widerſtand thun .

Das II . Capitel .
Vom Werffen aus Feuermoͤrſern .

§. 1.

As Werffen geſchiehet auf zweyerley
Weiſe / mit zweyeuern und mit einem Feuer.
Jenes iſt leichter / und wird keine Bombe oder

andere Feuer⸗Kugel blind weggeworffen/ hingegen iſt
es gefaͤhrlich vor dle Feuermoͤrfer / und die / ſo damit
unigehen . Dieſes iſt kůnſtlicher / und bon wentger Ge⸗
fahr / hingegen kan es dabey wohl geſchehen / daß die
Bomben u degleblind und unangeſtecket weggeworf⸗
fen werden . Der Unterſcheid beyder Arten 55 aus

eme
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deme zu erſehen ſeyn /was ich itzo bon Laden / Richten
und Abfeuren der Moͤrſer anfuͤhren werde .

8.

Den Moͤrſer zu laden / muß erſtdie Bombe
oder Feuer⸗Kugel wohl viſret / ob ſie in den Moͤrſer

ſich wohl ſchicke / die Kammer in dem Moͤrſer wohl
aus gewiſchet / und die Raum Nadel ins Zuͤndloch
geſtecket werden . Hernach giebt man ſo viel Pulbor

als nöͤhtigiſt in die zaammer . Wenn nun mit zwey

Feuer ſoll geworffen werden / ( wie noch am meiſten und

dey den Frantzoſen beſtaͤndig und allein im Gebrauch

iſt / wird auf das Pulber mit Heu / Heede und Stroh
ein Propff indieKammer geſetzet/ und mit Sand gar

angefuͤllet . Hernach wird ein Raſen hineln geleget /

der den Moͤrſer in der Weite wohl ausfüllet / und fein

eingeſtampffet / darauf 2 Finger hoch Sand geſchüt⸗
tet / die Granate darauf geſetzet / und um und um auch

mit Sand feſt eingefuͤlet . Daferne aberdteaͤlteſte
Art mit einem Feler zu werffen gebrauchet werden

ſoll / muß die Bombe oder Feuer⸗Kugel um den Brand
herum wieder den Stoß wohl berwahret / und darüber

mit Luder oder Stopinen wohl verſehen ſeyn . Auf

das Pulber in der Kammer wird ein hoͤltzerner Propff

geſetzet / der ein Loch in der Mitte hat / welches mit

Mehl⸗Pulber eingeſtreuet wird / und darauf noch ein

hoͤltzerner Spiegel darauf / der rund ausgeholet iſt /

damtt die Bombe ſich recht hinein ſchlcke/ und mit etli⸗

chen Hohlkehlen oder Rinnen durchzogen / und mit et⸗

lichen Loͤthern durchbohret / welche Loͤcher wiederum

mit dem Feuer⸗Zeug ausgeſtrichenwerden . 158wir
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wird nun die Bombe geſetzet/ daß der Brand unter ſich

gegen die Loͤcher zů ſtehen koͤmmt/ und um und um feſt
derdaͤmmet . Bey dieſer Art koͤnnen die Bomben lelcht

bom Stoß des Pulbers entzwey geſchlagen werden .

Nach der neuenArt mit einem euer oder aus Dunſt zu

werffen / welche beſſer als vorlge iſt / wird nach einge⸗

ſetzten Pulver die Ladung folgender maſſen vollbracht :

Es wird ein hoͤltzerner feſter Propf darauf geſetzet / das

übrige mit Stroh ausgefuͤllet/ undnachdem die Bom⸗

be wohl wider den Stoß verwahret / dieſelbe auf die
Kammer mit dem Brand in die Hoͤhe geſetzet / der um

und um mit guten friſchen Stopinen / ſo um und um

weiter herunter haͤngen / muß verſehen ſeyn / und end⸗

lich umund um init Strohwiſchen wohl verdaͤmmet

und befeſtiget .In dieferArt haben ſich die Sachſen al⸗

lezeit gar habil erwieſen. Nach dieſem wird derFeuer⸗

Moͤrſer durch Huͤlff eines Qradtanten gerichtet mit

Stell⸗Keilen oder Stell⸗Schrauben wohl befeſtiget
und glſo abgefe lert.

9• 3·
Das gewiß Werffen erfordert zweyerley

Dinge : Erſtlich daß die Kugel auf den Ort hinfalle
dahin man ſie haben will : Zumandern / daß die Bom⸗

ben zu rechter Zeit repiren / nemlich kuͤrtzborher ehe

ſte gar auf die Erdefallen / oder doch bald nachdem ſie

gefallen ſind . Jenes zu erhalten / iſt hondenFeuer⸗
Werckern viel ausgedacht worden / um beſtaͤndige und

gewiſſe Tabellen zů machen/ aus denen man wiſſe bey
einer jeden borgegebenen Piſtance , guf wie biel Srad

der Morſer von ſeinem Lerpenckenlar - Stand muͤſſe

geſencket werden Allein/ alledieſe Dinge reichen nicht
zu / und kömt es doch allzeit auf die erſten zwey Wůrffe

qh/
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an / damit man daraus ſchlieſſe / ob man der Ladung

zugeben oder abnehmen / und den Moͤrſer erheben oder
fasten ſolle . Auch iſt daran viel gelegen / daß dle

Bombe fein mitten in den Moͤrſer geſetzet werde . J⸗
tem / daß alle Bomben und andere Kugeln wohl abge⸗
wogen worden / weil immer zuweilen eine ſchwereriſt
als die andere / ohnerachtet ſie in der Groͤſſe uͤberein⸗
kommien / und alſo auch andere badung erfordern . Daß
eine Bombe zu rechter Zeit crepire , geben die Feuer⸗
Wercker viel Geheimntſſe / als müͤſten ſie ſonderliche
Vortheile die Braͤndeauf gewiſſes tempo zuſchlagen .
Allein es iſt gewiß / daßalle dieſe Geheimulſſe auf eine

lauge Experienee ankommen / da Braͤnde von allerley
Dicke/ zaͤnge und Haͤrte des Zeuges mit berpendicul⸗
Schlaͤgen an guten Uhren probiret werden / wie lang
ſie brennen . Zu noch mehrer Sicherheit / koͤnnen einige
Braͤnde / die denprobirten gantz gleich / in mit Sand

gefüllete Bomben geſetzet und geworffen werden / um

zu ſehen/ was etwa der Flug ꝛn der Lufft vor einen Un⸗

terſcheld der Zeit mache. Aus dieſem kan uͤbrigens
durch die kegul De·Tri leicht auf alle andere Braͤnde
die Groͤſſe gerechnet werden .

§. 4 .

Wegen der Sicherheit zu werffen iſt bey
denFeuer⸗Moͤrſern gutenTheil eben das zu bedencken

was bey den Stuͤcken. Wer nun mit zwey Feuern
werffen will / muß befliſſen ſeyn recht gut Zůnd⸗Pulber

bey ſich zu haben / und durch ſtetes Nachputzen zu ver⸗

huͤten/ daß ja die Zuͤnd⸗Roͤhre ſichnicht verſchleime .

Das hurtig Werffen kommt bloß darauf an / daß aller

Moͤrſer⸗Geraͤhte ſammt den Vorſchlaͤgen / in Geüsrd⸗
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Ordnung und Bereitſchafft ſtehe / und Leute genug

zum Dienſt vorhanden ſeyn/ die ihre anbefohlene Din⸗

ge iu guter Ordnung hinter einander verrichten / daher
die Frantzoſen einen Bombardierer zu einem Moͤrfer
bey Stein werffen zwey / bey Bomben werffen / 4 Per⸗

ſohnen zu geben. Mehr davon zu ſagen waͤre uͤber⸗

fluͤßig/ weil es ohne dem bey dem Werffen auf die

Geſchwindigkeit ſo gar nicht ankoͤmmt / als bey dem

Gtuͤck⸗Schieſſen.

9 . § .

Wann eine Parthey vor einen ver ſchloſſe⸗
nen Ort kaͤme / and nur Pulber genug bey ſich haͤtte/
koͤnnte ſte einen ſolchen Ort wohl ohne Feuer⸗Moͤrſern
mit Stein einwerffen ſchrecken / wenn nur in gute feſte
Erde⸗Loͤcher in Geſtalt der Feuer⸗Möyſer/ gegraben/
und glatt ausgeſchlagen werden . Zum Anzuͤnden des

Pulvers in der Kammer / wird eine Patrone mit einer

ſchraͤgs herausgehenden langen Roͤhre/ und in dieſelbe
Patrone das Pulber eingeſetzet . Solcher Erd⸗Mor⸗

tirer kan wie die Moͤrſer geladen / und an ſtatt der
Vombe ein oder mehr groſſe Stein eingeſetzet werden .

Ausfuͤhrlicher dieſes zů beſchreiben waͤre hier zu weit⸗

laͤufftig : Genug daß die Pohlen Anndo 1619. vor

Thoren in Preüſſen in der That erwieſen haben/ daß
dieſes angehe . In Franckreich hat man auf Machi⸗
nen gedacht / daß man / wie die alten Roͤmern mit

Schleudern gethan / ohne Pulyer durch deren Huͤlffe
Bomben in die Veſtungen ſchleudern koͤnne/ und ſind
Modelle daven zu Paris auf dem Oblervatorio zu
ſehen.
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